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Dieter Bacher
EDITORIAL
SECURITY UND INTELLIGENCE STUDIES ALS FRAGE DER 
VERGANGENHEIT, GEGENWART UND ZUKUNFT
SECURITY AND INTELLIGENCE STUDIES AS A QUESTION OF THE 
PAST, PRESENT AND FUTURE

Liebe Leserinnen und Leser!

Manchmal hat man das Gefühl, man wird vom Fort-
gang der Zeit überrollt – ich hoffe, dies trifft nicht zu 
sehr auf Sie zu, wenn Sie diese Ausgabe erst einige 
Monate später als vorgesehen in Händen halten. Die 
größtenteils neue Besetzung unseres JIPSS-Teams und 
die von meinem Kollegen im Herausgebergremium 
und ACIPSS-Direktor Paul Schliefsteiner vor etwas 
weniger als einem Jahr an dieser Stelle angespro-
chenen massiven Veränderungen bei ACIPSS und 
JIPSS sind nunmehr zu großen Teilen abgeschlossen. 
Auch im Namen meiner Kolleginnen und Kollegen 
möchte ich mich also zuallererst für Ihre Treue, mit 
der Sie diese „Aufholjagd“ überhaupt möglich und 
sinnvoll machen, herzlich bedanken!

Zeitweise beschleicht einen aber doch das Gefühl, 
dass man in der Zeit als „Geisterfahrer“ rückwärts 
unterwegs ist, wenn Vorkommnisse der Gegenwart 
so stark an vergangene Zeiten erinnern, dass die Ver-
gangenheit hier wieder lebendig zu werden scheint. 
Ich denke, nicht nur mir als Historiker mit einem 
starken Fokus auf die Aktivitäten von Geheim- und 
Nachrichtendiensten geht es so. Beispiele wie publik 

Dear Readers!

Sometimes you get the feeling that you are being 
overrun by the passage of time – I hope this does 
not apply too much to you when you hold this issue 
in your hands a few months later than expected. 
The addition of many new members for our JIPSS 
team, and most of the massive changes in ACIPSS 
and JIPSS mentioned here by my colleague on 
the editorial board and ACIPSS director Paul 
Schliefsteiner a little less than a year ago, are now 
complete. On behalf of my colleagues, I would 
like to thank you for your loyalty, with which 
you have made this “race to catch up” possible 
and meaningful!

At times, however, one can also have the feeling 
to travel backwards in time as a “ghost driver,” 
when events of the present remind us so strongly 
of times past that the past seems to come alive 
once again. Of course, as a historian with a strong 
focus on the activities of secret and intelligence 
services, it’s easy to get such an impression – but 
maybe it’s not only me. There have been enough 
examples in recent months, such as publicised 

Dieter Bacher,
Mag. phil., wissenschaftlicher Mitarbeiter am Ludwig Boltzmann Institut für 
Kriegsfolgenforschung in Graz. Seit 2005 Mitglied von ACIPSS. Forschungs-
schwerpunkte: Aktivitäten ausländischer Nachrichtendienste in Österreich 
während des Kalten Krieges; Displaced persons und Flüchtlinge in Österreich 
1945-1955; Zwangsarbeit in Österreich 1939-1945.
Kontakt: dieter.bacher@bik.ac.at

Dieter Bacher,
Mag. phil., research fellow at the Ludwig Boltzmann Institute for Research 
on Consequences of War in Graz, Austria. Since 2005 member of ACIPSS. 
Main research issues: Activities of foreign intelligence services in Austria 
during the Cold War; Displaced Persons and refugees in Austria 1945-1955; 
forced labor in Austria 1939-1945.
Contact: dieter.bacher@bik.ac.at
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gemachte Abhöraktionen mit politischen Folgen 
oder verdeckte Operationen mit tödlichem Ausgang, 
deren Ursachen noch im 20. Jahrhundert zu finden 
sind, gab es in den letzten Monaten genug – man 
denke etwa nur an den Mordanschlag auf Selimchan 
Changoschwili in Berlin-Moabit am 23. August 2019.

Diese beiden „Gefühle“ lassen es als wichtig und 
notwendig erscheinen, auch bei der Intelligence-, 
Propaganda- und Sicherheitsforschung Geschichte 
und Gegenwart verknüpft zu betrachten und es dann 
zu wagen, sich hin und wieder – zumindest aus 
meiner Sicht als Histo-
riker – doch etwas aus 
dem Fenster zu lehnen 
und einen Blick in eine 
(mögliche) Zukunft zu 
werfen. Vielleicht sogar 
verbunden mit Gedanken 
darüber, wie in der Ge-
genwart gehandelt wer-
den sollte, um positiv auf 
die weiteren Entwick-
lungen einzuwirken. 
Dies entspricht zugleich 
der Idee der größeren 
gesellschaftlichen Ver-
antwortung der aka-
demischen Forschung 
und ihrer Verpflichtung, 
zum Wohlergehen der 
Gesellschaft beizutra-
gen. Jene Stellen, die 
Forschungsfinanzierung 
bereitstellen, haben dies 
erkannt und machen es 
berechtigterweise zu ei-
ner ihrer Zielsetzungen: 
Forschung soll, ja darf nicht nur im sprichwörtlichen 
Elfenbeinturm stattfinden. Neben der Vermittlung in 
Fachkreisen muss Wissenschaftskommunikation auf 
einer breiteren gesellschaftlichen Basis erfolgen – 
Ansätze wie „science to public“ oder „citizen science“ 
haben dies bewusstgemacht und bewiesen, dass dies 
wichtig und sinnvoll ist. Der Gedanke dahinter: Wer 
von der Gemeinschaft unterstützt wird, muss ihr auch 
etwas zurückgeben und einen Mehrwert generieren.

Ich denke, dass die Beiträge, die wir Ihnen in 
der aktuellen Ausgabe unseres Journals präsentieren 
können, einerseits diesem Ansatz der Wissenschafts-
vermittlung gerecht werden und zudem zeigen, in 

bugging operations with political consequences or 
covert operations with fatal results, the origins of 
which can still be found in the 20th century – just 
think of the assassination attempt at Selimchan 
Khangochvili in Berlin-Moabit on 23 August 2019.

These two “feelings” make it seem important 
and necessary, even in intelligence, propaganda and 
security studies, to look at the past and present in 
conjunction with each other and then dare – at least 
from my point of view as a historian – to lean out of 
the window and take a look into a (possible) future. 

Perhaps, further still, 
with thoughts about 
how to act in the pre-
sent in order to have a 
positive influence upon 
further developments. 
This corresponds at the 
same time to the idea of 
the greater social res-
ponsibility of academic 
research and its obliga-
tion to contribute to the 
well-being of society. 
Those agencies that 
provide research fun-
ding have recognized 
this and rightly make it 
one of their objectives: 
Research should not, 
indeed must not, take 
place only in the pro-
verbial “ivory tower.” In 
addition to communica-
ting science to experts, 
science communication 
must take place on a 

broader societal basis – approaches such as “science 
to public” or “citizen science” have made people 
aware of this and proven that this is important 
and reasonable. The idea behind it: Those who 
are supported by the community must also give 
something back and generate additional value.

I think that the contributions we are able to 
present to you in the current issue of our journal 
follow, on the one hand, this approach to science 
communication, and, on the other hand, also show 
in what range of topics this is possible: For ex-
ample, topics can be analyzed and discussed on a 
very broad, sometimes historical basis. Irena Ilić, 

Dieses Bild eines Wachturms der ehemaligen ČSSR 
an der Grenze zu Bayern in Höll bei Waldmünchen, 
welches der Fotograph Hans Beer im Jahr 1954 
machte, diente als Grundlage des Covers dieser 
Ausgabe. Wir danken Herrn Beer für die freund-
liche Erlaubnis es zu verwenden.

This picture of a watchtower of the former ČSSR 
at the border to Bavaria in Höll near Waldmün-
chen, which was taken by the photographer Hans 
Beer in 1954, served as the basis for the cover 
of this edition. We thank Mr Beer for his kind 
permission to use it.
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welcher Bandbreite von Themen dies möglich ist: 
So können Themen auf sehr breiter, teils histori-
scher, Basis analysiert und diskutiert werden. Irena 
Ilić setzt etwa mit ihrer Darstellung der Entwick-
lung des Staatsschutzrechts in Österreich bereits im 
18. Jahrhundert an. Ihre Analyse zeigt, dass solche 
Rückgriffe auf die Rechtsgeschichte bei aktuellen 
rechtlichen Fragestellungen sinnvoll sind, da ohne 
sie die bisherige Entwicklung nicht oder nur unvoll-
ständig verstanden werden kann. Die zukünftige 
Rechtsetzung könnte dadurch Gefahr laufen, Fehler 
zu wiederholen oder Bereiche auf eine Art und Weise 
zu reformieren, die bewirkt, dass die Teile nicht mehr 
gut ineinandergreifen.

Rückblicke auf den Kalten Krieg erscheinen da-
hingehend schon verständlicher. Václava Jandečkova 
widmet sich in ihrem Beitrag einer operativ inter-
essanten und äußerst perfiden Taktik der tschecho-
slowakischen Staatssicherheit während des Kalten 
Krieges, um Regimeflüchtlingen auf die Spur zu 
kommen. Am Beispiel der Biografie von Emanuel 
Valenta wird die Operation „Kamen“ beschrieben 
und analysiert.

Michael Fredholm analysiert sowjetische aktive 
Maßnahmen in Asien im Zusammenhang mit dem 
Afghanistankrieg in den frühen 1980er Jahren. Er 
stellt diese nicht nur in den Kontext der allgemei-
nen Strategie des KGB gegenüber dem Westen zu 
dieser Zeit, sondern er zeigt darüber hinaus einige 
Entwicklungen auf, deren Auswirkungen bis heute 
sichtbar sind.

Damit ist die chronologische Brücke zu jenen 
aktuellen Fragestellungen geschlagen, denen sich 
Manfred Prisching, Alexander Detert, Pál Dunay, 
Silva Malin Hoffmann, Sebastian von Münchow 
und Thomas Riegler widmen. Prisching und Detert 
befassen sich mit zwei nahe beieinander liegenden 
Themen: Während Ersterer auf Verständnisprobleme 
aktueller Ausprägungen des Terrorismus und daraus 
resultierende Defizite bei dessen Bekämpfung eingeht, 
analysiert Zweiterer die strategische Handlungsweise 
des „Islamischen Staates“, insbesondere im Hinblick 
auf die Anwendung der ideologischen Komponen-
te, und zeigt, welch zweischneidiges Schwert eine 
solche sein kann.

Dunay, Hoffmann und von Münchow bieten eine 
stärker osteuropäische Perspektive und fassen anhand 
der Ergebnisse eines internationalen Seminars die 
wichtigsten Strategien westlicher Sanktionen gegen-
über Russland zusammen. Neben der Entstehungs-

for example, begins with her presentation of the 
development of state protection law in Austria as 
early as the 18th century. Her analysis shows that 
such recourse to the history of law makes sense 
for current legal issues, since without it develop-
ments to date cannot be understood, or at best 
only partially comprehended. Future legislation 
could thus run the risk of repeating mistakes or 
reforming areas in a way that causes the parts to 
no longer fit well together.

Looking back on the Cold War seems more 
understandable in this respect. Václava Jandečkova 
writes in her article about an operationally inte-
resting and extremely perfidious tactic used by 
Czechoslovakian state security during the Cold 
War to track down regime refugees. Using the 
biography of Emanuel Valenta as an example, the 
operation “Kamen” is described and analyzed.

Michael Fredholm analyses Soviet active measu-
res in Asia in connection with the war in Afghanistan 
in the early 1980s. He not only places them in the 
context with the KGB’s general strategy towards 
the West during this period, but also shows some 
developments whose effects are still visible today.

This serves also as a chronological connection to 
the current issues to which Manfred Prisching, Ale-
xander Detert, Pál Dunay, Silva Malin Hoffmann, 
Sebastian von Münchow and Thomas Riegler devote 
themselves. Prisching and Detert deal with two 
closely related topics: While the former deals with 
problems of understanding current manifestations 
of terrorism and the resulting deficits in combating 
it, the latter analyzes the strategic course of action 
of the “Islamic State,” especially with regard to 
the application of the ideological component, and 
shows that this could be a double-edged sword.

Dunay, Hoffmann, and von Münchow offer 
a more Eastern European perspective and sum-
marize the most important strategies of Western 
sanctions against Russia based on the results of 
an international seminar. In addition to the history 
of their origins, they describe the advantages and 
disadvantages of this strategy, namely that the 
measures also have negative effects on their own 
side and, moreover, can only build up limited 
pressure as long as the sanctioned society remains 
closed in on itself.

The assessments that Thomas Riegler provides 
on the situation of the Austrian intelligence ser-
vices have to be seen in the context of all these 
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issues and challenges. In addition to the question 
of the internal situation of the services, Riegler 
also asks how the services of a country as small as 
Austria must be set up in order to deal efficiently 
with the various scenarios of today, and whether 
certain lessons for the present can be drawn from 
the development of the services since the Second 
World War.

Finally, Christopher Nehring dares in his forum 
contribution to take a look into the future of (not 
only) German intelligence services and thus cer-
tainly stimulates discussion: Which challenges will 
have to be managed? How could an intelligence 
service react to constantly changing challenges? 
Which old and new operational methods could be 
necessary for this?

Reports on two events and reviews of books 
and films round off the content of this issue in the 
usual way and provide an insight into currently 
discussed and interesting topics.

On behalf of the JIPSS team, I hope you will 
enjoy the articles on the past, present and future. 
Should you have any questions or suggestions 
regarding the content, or even a suggestion for an 
scientific article yourself, we would be pleased to 
receive your suggestions at office@acipss.org!

With kind regards,

geschichte beschreiben sie die Vor- und Nachteile 
dieser Strategie, nämlich, dass die Maßnahmen für 
die eigene Seite ebenfalls negative Auswirkungen 
haben und zudem nur eingeschränkt Druck aufbauen 
können, solange die sanktionierte Gesellschaft in 
sich geschlossen bleibt.

Die Einschätzungen, die Thomas Riegler zur 
Situation der österreichischen Nachrichtendienste 
im Autorengespräch liefert, stehen in einem Kontext 
zu allen diesen Themen und Herausforderungen. 
Neben der Frage nach der inneren Situation der 
Dienste stellt sich für den Forscher auch jene, wie 
die Dienste eines so kleinen Landes wie Österreich 
aufgestellt sein müssen, um mit den verschiedenen 
heutigen Szenarien effizient umgehen zu können, und 
ob aus der Entwicklung der Dienste seit dem Zweiten 
Weltkrieg nicht gewisse Lehren für die Gegenwart 
gezogen werden können.

Christopher Nehring wagt schließlich in seinem 
Forumsbeitrag einen Blick in die Zukunft (nicht nur) 
deutscher Nachrichtendienste und regt damit sicherlich 
zu Diskussionen an: Welche Probleme wird es zu 
bewältigen geben? Wie könnte ein Nachrichtendienst 
auf ständig wechselnde Herausforderungen reagie-
ren? Welche alten und neuen operativen Methoden 
könnten dafür notwendig sein?

Berichte zu zwei Veranstaltungen und Rezensionen 
zu Büchern und Filmen runden in gewohnter Weise 
den Inhalt dieser Ausgabe ab und geben einen Ein-
blick in aktuell behandelte und interessante Themen.

Im Namen des JIPSS-Teams wünsche ich Ihnen 
viel Vergnügen mit den aktuellen Beiträgen zur 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Sollten Sie 
bezüglich des Inhalts Fragen oder Anregungen oder 
sogar selbst einen Vorschlag für einen Fachartikel 
haben, so freuen wir uns unter office@acipss.org 
über Ihre Vorschläge!

Mit freundlichen Grüßen, Ihr

Dieter Bacher
Mitglied des Herausgeberkomitees	 Member of Editorial Committee


